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CdA  S 618 GIC werden die Oberen der Ordensinstitute dazu verpflichtet, hre VON Gott ÜUre
den Dıienst der Kirche empfangene Vollmacht ‚SIM ynirıtu Servitbu“ („IM £1S des Dienens“)

auszuüben. Uniısono wırd diese orm In den einschlägıgen kiırchenrechtlichen andbuchern
und Kommentaren als blofs moralische Empfehlung oder Ermahnung ohne unmittelbare
rechtliche Relevanz und amı ohne Eınklag-, Bewels- und Durchsetzbarkeit charakterisiert
In seıner 1er vorzustellenden Dissertation hat sich der den Regularkanonikern VO eılıgen
Kreuz angehörende und inzwischen der ordenseigenen Hochschule In Brasılien dozieren-
de Verfasser der ebenso orıg1nellen WIEe anspruchsvollen Aufgabe eSLe diesen Befund
hinterfragen und untersuchen, ob und Inwıeweıt „dieser SDINLEUS Servikh bzw SCIN Fehlen
IM kıirchlichen Leitungshandeln einen eigenen kirchenrechtlichen Tatbestand konstituwiert  &«
(S)) Gegenstand der Untersuchun ist IC „das Problem der JUTNIAISCHEN Anwendbarkeit
dieses Begriffs (1 1)

Der Publikation vorangestell ist eın recCc schmeichelhaftes Vorwort (1-4) VON Prof.
Dr. Domıingo Andres Gutierrez CMF,; der dıe der Päpstlıchen Lateranuniversıität In Rom e_

tellte Dissertation wıissenschaftlic etreut hat In der daran anschliefsenden Einleitung 5
Z werden Untersuchungsgegenstand, Forschungstand und Methode sorgfältig dargelegt Eın
napper rechtsgeschichtlicher Überblick 25-39) bildet den Ausgangspun und ersten aupt-
teıl der Untersuchun Er leitet ber ZU zweıten Hauptteil, In dem es „Die Dimension
des Dienens In der Ausführung kirchlicher Leitungsaufgaben In der Theologite des Zweıten
Vatikanischen Konzıls“ seht nter systematischem pDe deplazıert erscheinen die
diesem Teil eingegliederten Ausführungen ber den I  CeIS: des Dienens IN der Heiligen Schrifi
41-58)

„DIe Dimension des Dienens IN der Ausführung kirchlicher Leitungsaufgaben In der
Kanonistik“ 131-297) ist der drıitte Hauptteil überschrieben. Dieser beginnt mıt eıner 1ff1z1-
len „Kanonistisch-exegetischen Analysı  « 131-149) der einzelnen egrılte und Begriffszu-
sammenhänge, wWI1e s1e In Cal  S 618 GIC Verwendung sefunden en DIie daran anschließen-
de „Kanonistisch-interdisziplinäre Analys  &« 149-170) verTIo das Ziel, die nunmehr defi-
nıerten und gegeneinander abgegrenzten egrılie In den Kontext der WIC  1gsten Prinziıpien

tellen, auf denen die sozlale Ordnung der Kirche ründet den Prinzıpien VON Persona-
ıtät, Kollegialıtät und Subsidiarıtät Im Rahmen der „Kanonistisch-theoretischeln) Analysı  &«
170-249) Ya der Verfasser ach dem Stellenwer des „SDINLEUS sServıitbu“ In der Kirchenver-
fassung, näher hın ach dessen Verankerung In der Ekklesiologie des weıten Vatikanischen
Konzıils und der re VOINl der HCN notestas” „geistliche Vollmac. ıne „Kanonistisch-
applikative Analyse  «“ 249-297) schliefslich soll VOT dem Hıntergrund der gewonnenen
Erkenntnisse dazu beitragen, den nach Ca  S 615 GIC In der Leıtung VOIN Ordensinstituten DEe-
forderten 3  EeIS des Dienens“ obje  1V erfassbar und intersubjektiv überprüfbar machen,
das el Oonkrete Akte und Handlungsweisen namhaft machen, In denen dieser e1s des
Dienens Z USArucCc omm bzw. Z USaruc kommen soll
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Der ausführliche Schlussteil 299-3395) hijetet VOT allem einıge bemerkenswerte

„Schlussfolgerungen  “ 325-331) Im Rahmen der Schlussfolgerungen stellt der Verfasser
nächst den senumn kanonistischen Charakter des „SPLINLEUS servitu“ fest, durch den S sich VON

einer blofs) moralischen Empfehlung oder Ermahnung deutlich bheben ass Sodann weilist
el ih als eigenständiıgen Rechtstatbestand dQaUS, der sıch insbesondere der Bereitschaft des
einzelnen Oberen mi1sst, die seıner Leıtung Anvertrauten zıumıindest UuUrc NnNOorun In den
Prozess der Entscheidungsfindun und Entscheidungsausführung einzubinden. Grundlage
dessen Ist dıie Erkenntnis, dass der Y  eIS des Dienens“ MC eıne sekundäre Diımension In der
USUbun geistlicher Vollmacht darstellt, sondern als unabdingbares Korrektiv deren We-
senselementen zaählt ıne USUDUnNn: geistlicher Vollmacht unter Vernachlässigung oder
9ar hbewusster Aufserachtlassun des „SPINLEUS sServitu“ ware emnach als Widerspruch In sich

qualifizieren. Wenn dem Ist, resumıert der Verfasser zurecht, bedarf 05 auf en Ebenen
der USUDUnN: geistlicher Vollmacht entsprechender Rechtsinstrumente, den „  CIS des
Dienens“ einklagbar, objektivierbar und durchsetzbar machen. EKın USDIIIC auf die schon
vielfach bemängelten, jedoch ach WIe VOT bestehenden ellzıte innerhalb der kirchlichen Ver-
waltungsgerichtsbarkeıt beschliefst dıe Untersuchung, dıe UG Verzeichnisse der verwende-
ten Abkürzungen 337-339), der konsultierten Lıteratur 341-374) SOWIE der insgesamt elf
sammenfassenden abellen (381) ergänzt wird.

Ohne die eiıstun. des Autors In Abrede tellen, lassen sich Sewlsse ellzıte Nn1IC.
übersehen. UunaCANs einmal wird die Lesbarkeit der Publikation NC eiıne eher weıitschwelıl-
fige Sprache und inhaltliche Wiederholungen beträchtlich erschwert. Beispielsweise der
unbestrittenermailsen bedeutsame Text AdUuUsSs „Lumen gentium” (Nr. 1) ber die Kirche als ZeI-
chen und ERKZEU für die Vereinigun der Menschen mıt Gott und untereinander N1IC
edingt reimal (113, 162 und 168) ıtıert werden mussen [’DIie sich als Zusammenfassun-
gen einzelner Abschnitte sedachten aDellen lassen sıch 1Ur mühsam deuten umal bel E1-
ner Dissertation überrascht die spärliche Angabe VOINl Belegen und Verweilisen. Eın Sroiser Teil
der 1M Literaturverzeichnis aufgeführten Publikationen cheint In den Anmerkungen über-
aup NIC auf. Selbst der für die Untersuchun WIC. Hınwels darauf, dass der In (  S

218 Gl seforderte I  eIS des Dienens“ In der Kanonistıik DIS dato kaum In seıner rechtlichen,
sondern fast ausschliefslic. In seıner moralischen Diımension wahrgenommen wurde, bleibt
unDele (10  — DIe Angaben einzelner Canones werden mal mıt mal ohne dem Zusatz 99  66
versehen (Ss 196 oderZ Artikel erscheinen 1ImM Literaturverzeichnıiıs mıtunter ohne Seıiten-
ngaben Z jener von auke, 363) ıne HIS sechsfach (!) estulte systematische nter-
sliederung ist entschıeden viel des uten

Dessen ungeachtet ebührt dem Verfasser Yro Anerkennung für den gelungenen
Nachweıis, dass sıch selbst egrılfe WIe der gegenständliche Y  eIS des Dienens“, die auf den EeY-

sten IC eiıner rein metaJjuridischen ene anzugehören scheinen, mıt den reCc  ıchen Miıt-
teln eiıner theologisc qualifizierten Kanonistıik durchaus objektivieren und amı intersub-
jektiv überprüfen und einfordern lassen. Darüber hınaus wird 111lall die Untersuchun AI eınen
wichtigen Beıtrag für das rechte, theologisch WIe kanonistisch fundierte Verständnis kirchlicher
Autorıität werten aben, die 1M Y  eIS des Dienens“ hre Voraussetzung ebenso WIe ihren
Mafsstab findet Schlie  IC ist der Wahrung VOIl Autorıität zumal In der Kirche nıchts ab-
träglıcher als selbst der schein VOIN Machtstreben und Willkür. an
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